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Zur Wirtsfrage von Nomada mutica (Hymenoptera, Apidae)  
 

JAN SMIT 
 
Die Wirtsfrage der Wespenbienengattung Nomada steht immer wieder zur Diskussion. 
Von den vielen europäischen Arten dieser Gattung ist nur von wenigen die Beziehung 
zu spezifischen Wirten mit Sicherheit nachgewiesen. Zur einwandfreien Klärung der 
Wirtsfrage eignen sich derzeit hauptsächlich zwei Methoden: entweder durch 
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Ausgraben des Wirtsnestes oder durch Zucht aus den Nestern der Wirte. Diese 
Methoden werden aber leider zu selten angewandt. 
 
Nach Literaturangaben soll Nomada mutica die Sandbienenart Andrena ferox 
parasitieren (SCHEUCHL 2000, STOECKHERT 1933). REDER (2004) stellt die Wirtsfrage 
von Nomada mutica zur Diskussion. 
 
In der Niederlanden gibt es nur einen aktuellen Fundort der Sandbiene Andrena ferox; 
in einem kleinen Ort genannt Berg en Dal nahe der Stadt Nijmegen. Die Aggregation 
ist seit 1975 bekannt und befindet sich auf einer südexponierten Wiese, die extensiv 
mit Ponys beweidet wird. LEYS (1978) hat diese Sandbiene dort während mehrerer 
Jahre studiert. Nie hat er die Wespenbiene Nomada mutica an dieser Stelle gefunden. 
Stattdessen hat er die Wespenbiene Nomada marshamella sehr vereinzelt aus 
verschlossenen Nestern der Sandbiene ausgegraben (LEYS mündl.). 
 
Erst zwanzig Jahre später, im Jahr 1995 (SMIT 1996) ist Nomada mutica das erste Mal 
an dem genannten Fundort gesammelt worden, und zwar ein Weibchen. Dies ist bisher 
auch der einzige Fundort in den Niederlanden geblieben (SMIT 2004). In der Wiese ist 
Nomada mutica seitdem von einigen Hymenopterologen in verschiedenen Jahren 
jeweils zwischen Ende April und Ende Mai beobachtet und gesammelt worden. Die 
Art hat sich dabei im Laufe der Zeit stark vermehrt; öfters sind einige Dutzende dieses 
Parasiten in der Nähe der Nester von Andrena ferox beobachtet worden. 
 
Bisher sind keine genauen Untersuchungen an diesen Wespenbienen durchgeführt 
worden und keiner hat versucht, die Wespenbienen aus den Nestern der Sandbiene 
auszugraben. Es gibt also keinen Beleg über die Beziehung der beiden Bienenarten. 
Trotzdem kann auf Grund unsere Beobachtungen und Sammlungen geschlossen 
werden, dass Andrena ferox sehr warscheinlich der Wirt von Nomada mutica ist.  
 
Die Bestandssituation der beiden Bienenarten in den Niederlanden ist in der Vorlage 
zur Roten Liste (PEETERS & REEMER 2003) als 'Arten der Vorwarnliste' bestimmt. Der 
Lebensraum beider Arten ist allerdings nicht geschützt. Manchmal weiden dort auch 
größere Pferde, die leider die Nistanlagen zertreten.  
 
Vielen Dank an Dr. Inge Bischoff, die mein Deutsch überprüft und verbessert hat. 
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Zur Wirtsfrage von Nomada rufipes s. l. (Hymenoptera: Apidae) 
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1 Einleitung 
 
Dass die Wespenbiene Nomada rufipes FABRICIUS, 1793 Brut der Sandbiene Andrena 
fuscipes (KIRBY, 1802) befällt, ist seit langem bekannt. Die ersten Mitteilungen liegen 
über 100 Jahre zurück (vgl. SCHMIEDEKNECHT 1882). Einige Jahrzehnte später wurde 
zusätzlich die nahe verwandte Andrena denticulata (KIRBY, 1802) als Wirt erkannt 
(vgl. STOECKHERT 1930), und so stellt sich seitdem die noch immer nicht abschließend 
geklärte Frage, ob in Mitteleuropa nicht auch die anderen hier vorkommenden Arten 
aus der Untergattung Cnemidandrena heimgesucht werden: A. nigriceps (KIRBY, 
1802), A. simillima SMITH, 1851 und A. tridentata (KIRBY, 1802); vielleicht noch 
weitere Arten, die bisher nur im Rang eines Synonyms stehen (vgl. Anmerkungen bei 
SCHWARZ et al. 1996). Während allerdings zu den in Mitteleuropa seltenen A. 
simillima und A. tridentata keine diesbezüglichen Hinweise vorzuliegen scheinen, 
wird A. nigriceps bereits als Wirt (KOCOUREK 1966, CELARY 1995) oder doch 
zumindest als fraglicher Wirt angegeben (STOECKHERT 1930, WESTRICH 1989, 
PEETERS et al. 1999).  
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